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Planungsraumbericht 2008
Planungsregion Salzkammergut 
Bezirke Vöcklabruck und Gmunden

1. Quantitative Darstellung der Zielgruppen

Wohnbevölkerung: 
Bezirk Vöcklabruck: 126.600 EinwohnerInnen




Bezirk Gmunden: 99.200 EinwohnerInnen





Planungsregion: 225.800 EinwohnerInnen
Laut Grundsatzprogramm der BAWO wird von einem grob geschätzten Richtwert von 1 % der Bevölkerung ausgegangen die von Wohnungslosigkeit bedroht sind. Das wären im Planungsraum rund 2200 Personen. Davon sind laut Schätzungen 35 %  akut wohnungslos (Schoibl 2006), das wären 770 Personen. Laut OÖ. Landessozialprogramm zur Vorsorge für wohnungslose und von Wohnungslosigkeit bedrohte Menschen (Daten aus 2007) wird von 157 akut wohnungslosen Personen im Planungsraum ausgegangen.
Bei Gericht wurden 2008 im Planungsraum 145 (2007:172) Räumungsklagen, 135 (128) Kündigungen und 119 (2007: 120) Anträge auf Räumungsexekution eingebracht) sowie 42 (37) Delogierungen durchgeführt.
Bezirk Gmunden: 54 (66) Anträge auf Räumungsexek., 16 (17) Delogierungen

Bezirk Vöcklabruck: 65 (54) Anträge auf Räumungsexek., 26 (20) Delogierungen

2. Quantitative Darstellung der erbrachten Leistungen

a) Delogierungsprävention und Koordination Netzwerk Wohnungssicherung 

a 1) Gesamtzahl der Betreuungen  („Mosaik“ und Sozialberatungsstellen):
· 181 Haushalte mit 238 Erwachsenen und 179 Kindern (2007:152 Haushalte mit 195 Erwachsenen und 139 Kinder) – Haushalte die gemeinsam betreut wurden sind nur einmal gezählt
· 100 Haushalte (143 Erw., 93 Kinder) wurden im Bezirk Vöcklabruck und 81 Haushalte (104 Erwachsene, 86 Kinder) im Bezirk Gmunden betreut
a 2) Betreuungen durch die Wohnungslosenhilfe Mosaik:
· 165 Haushalte mit 216 Erwachsenen und 170 Kindern wurden 2008 betreut. Eine Steigerung gegenüber 2007 um 25 % (2007:132 Haushalte mit 166 Erwachsenen und 116 Kindern). Die durchschnittliche Größe der Haushalte lag bei  2,3 (2007: 2,1) Personen. In 89 Haushalten (davon 57 AlleinerzieherInnenhaushalte) gab es Kinder - durchschnittlich 1,9 (2007: 1,8) Kinder/Haushalt (bei 4 Haushalten gab es eine gemeinsame Betreuung mit Sozialberatungsstellen)
· Beim Alter der betreuten Erwachsenen ist eine relativ gleichmäßige Verteilung auf die Altersgruppen festzustellen (Ausnahme über 60 Jährige – nur 8 Betreute; die zahlen-mäßig größte Altersgruppe waren die 41 bis 50 Jährigen. Das Durchschnittsalter der betreuten Erwachsenen lag bei 36,6 Jahren.
· Regionale Verteilung: Von den 165 Haushalten waren 87 (52 %, 2007: 61 %) im Bezirk Vöcklabruck mit Schwerpunkt auf den Gemeinden Attnang, Vöcklabruck und Schwanenstadt (64 % der Betreuungen) ,  77 (2007: 51) Haushalte im Bezirk Gmunden mit der Schwerpunktgemeinde Ebensee (47 % der Betreuungen), gefolgt von Gmunden und Bad Ischl.
· Wiederholungen: Von den 165 Hauhalten kam es im Berichtsjahr bei 104 (63 %, 2007: 75 %) erstmals zu einer Betreuung durch das „Mosaik“, bei 47 (28 %) waren es wiederholte Betreuungen im Bereich Delogierungsprävention, 14 (8 %) wurden früher in anderen Bereichen des Mosaik betreut.

· Einkommen: 36 % (2007: 48 %) der Haushalte bezogen bei Betreuungsbeginn AMS-Geld, 28 % (2007: 27 %) Lohn bzw. Gehalt. Das Haupteinkommen blieb bei den meisten Personen während der Betreuungszeit unverändert. Verbesserungen gab es durch den erreichten Wohnbeihilfebezug.

· Wohnungsart: Die KundInnen wohnten zum überwiegenden Teil (51 %, 2007: 55 %), in Genossenschaftswohnungen (2007:55 %) und zu 46 % (2007: 41 %) bei privaten Vermietern.
· Die Miet- und Betriebskostenrückstände der 165 Haushalte betrugen im Berichtsjahr  193.321 Euro (2007: 161.798 Euro). Der höchste Mietrückstand lag bei 13.821 Euro, der durchschnittliche bei 1.172  Euro (2007: 1.226 Euro).
· Verfahrensstand: Bei  30 % (2007: 32 %) der Haushalte war bereits ein gerichtliches Verfahren eingeleitet, bei  64 % (2007: 57 %) funktionierte das Frühwarnsystem (außergerichtliches Verfahren, d.h. Mahnwesen des Vermieters), bei  6 % (2007: 12 %) ging es um die Aufstellung von Kautionen bzw. um Wohnversorgung.
· Wohnsituation bei Betreuungsende: Bei 141 Haushalten endete das Betreuungsverhältnis im Jahr 2008:

· Bei 61 % (2007: 52 %) von ihnen war die Wohnung bei Betreuungsende gesichert

· 22 % (2007: 25 %) zogen in eine neue Wohnung
· Bei 12 % (2007: 19 %) war die Wohnung bei Betreuungsende nicht gesichert bzw. die Wohnsituation aufgrund von Betreuungsabbrüchen nicht bekannt. 

· 28 (2007: 17) KundInnen wurden nach betreut.
a 3) Betreuungen durch die Sozialberatungsstellen:

· Von den Sozialberatungsstellen wurden 20 betreute Haushalte (2007 ebenfalls 20) mit 40 Personen (27 Erwachsene und 13 Kinder) gemeldet – 17 (2007: 15) Haushalte aus dem Bezirk Vöcklabruck und 3 (2007: 5) aus dem Bezirk Gmunden. Bei 4 Haushalten gab es gemeinsame Betreuungen mit der Wohnungslosenhilfe Mosaik
· Wohnsituation bei Betreuungsende: Bei 11 Haushalten (55 %, 2007: 60 %) war die Wohnung gesichert, bei  einem Haushalt kam es zu einem Wohnungswechsel und bei 8 Haushalten (40 %, 2007: 15 %) kam es zu einem Abbruch. 
Seitens der Gemeinden erfolgten keine Meldungen.
b) Koordination Netzwerk Wohnungssicherung

· Vernetzungsgespräche und Fallkooperationen gab es mit : Jugendwohlfahrt Gmunden, Bezirkshauptmannschaft Gmunden, Justizvollzugsanstalt Wels, Pensionsversicherungsanstalt Linz, OÖ GKK, Bezirkgerichte Gmunden und Bad Ischl, Polizeiinspektionen Bad Ischl und Laakirchen, allen Sozialberatungsstellen in den Bezirken Gmunden, Vöcklabruck, LKH Gmunden, AMS Gmunden, Sozialforum Bad Ischl/Gmunden, Caritas Beratung und Hilfe Region Gmunden-Vöcklabruck, Schuldnerberatung Vöcklabruck, Soroptimistinnen Bad Ischl, Verein für Sachwalterschaft, den Bauträgern LAWOG, GWG, GSG, Saline, FAMILIE, Wohnungsfreunde

· Öffentlichkeitsarbeit: Salzkammergut-Horizont an rund 400 Adressen zweimal Jährlich, Pressegespräche mit den lokalen Medien des Bezirkes Gmunden und Vöcklabruck, Presseartikel in allen Gemeindezeitungen des Bezirkes Gmunden, Spendenfolder „Damit mir mein Zuhause bleibt!“
· Regelmäßige Vernetzungstreffen mit den KoordinatorInnen der anderen Planungsräume

c) Notschlafstelle/Notwohnung (Standort: Bezirk Vöcklabruck)
Leistungsangebot: 6 Plätze für Männer, 2 für Frauen, 2190 Verpflegungstage

· 105 Aufnahmen (2007: 83): 86 Männer (2007:70), 15 Frauen (2007:12), 4 minderjährige Jugendliche
· Nächtigungen: Gesamt: 1616 (2007: 1905) durchschnittliche Auslastung 55,3 % (2007: 66 %)  Männer: 1464 (- 3,8 %), durchschnittl. Auslastung 66 % (2007: 69,5 %),  Frauen 152 (- 60,3%),  durchschnittliche Auslastung 20 % (nach Betreuungstagen gerechnet standen durchschnittlich 5,8 Erwachsene (2007: 7) in Betreuung – die durchschnittliche Aufenthaltsdauer lag bei 20 Tagen (2007: 31).
· Alter: die stärkste Altersgruppe war mit  30 % (2007: 34 %) die Gruppe der unter 25 jährigen (!), gefolgt von den 31 bis 40 bzw. 41 bis 50 jährigen.
· Wohnort vor Aufnahme: 44 % (2007: 61 %) wohnten vor der Aufnahme im Bezirk Vöcklabruck, 13 % (2007: 10 %) im Bezirk Gmunden. 
· Wiederholungen: Bei den 82 Aufnahmen kam es im Berichtsjahr bei 67 % (2007:57 %) erstmals zu einer Betreuung durch das „Mosaik“, bei 33 % (2007: 37 %) waren es wiederholte Aufnahmen in die Notschlafstelle.
· Einkommen:  28 % der KundInnen hatten bei Aufnahme kein Einkommen, 19 % (2007: 33 %) bezogen AMS-Leistungen, bei Betreuungsende waren es 38 %. 
· Wohnsituation nach Betreuungsende: Von den 95 KundInnen, die die Notschlafstelle im Jahr 2008 verließen, zogen 15 % (2007: 13 %) in eine eigene Wohnung,  10 % (2007:15 %) in eine stationäre Einrichtung, 12 % (23%) wurden von Sozialeinrichtungen weiter betreut (davon 2 Männer im Übergangswohnen der WLH Mosaik), bei 44 % (2007: 35 %) konnte keine Anmerkung zur Wohnsituation nach dem Abgang gemacht werden.
d) Übergangswohnen (Standort: Bezirk Vöcklabruck)

Leistungsangebot: 5 Wohnungen (bis zu 8 Wohnplätze für Erw.),  2190 Verpflegungstage

· 18 Personen (2007: 29)  wurden 2008 betreut: 12 Erwachsene (9 Männer, 3 Frauen) und 6 Kinder; 6,3 Personen wurden durchschnittlich betreut (2007: 4,9 Pers.)
· Alter: die stärkste Altersgruppe war mit  44 % (2007: 35 %) die Gruppe der unter 25 jährigen.
· Wohnsituation nach Betreuungsende: Von den 7 KundInnen die das Übergangs-wohnen 2008 beendeten, zogen 6  (86 %, 2007: 50 %) in eine Finalwohnung, eine Person kam bei Freunden unter.
d) Mobile Wohnbetreuung (Standort: Bezirk Vöcklabruck)

Leistungsangebot: 5 Wohnungen (bis zu 8 Wohnplätze für Erw.),  2190 Verpflegungstage

· 9 Personen (alle erwachsen, 6 Männer, 3 Frauen) wurden 2008 betreut (2007: 12 Erwachsene, 3 Kinder)
· Alter: Die stärkste Altersgruppe war mit 56 % die Gruppe der 41 bis 50jährigen.
· Wohnsituation nach Betreuungsende: Bei 4 KundInnen endete das Betreuungsverhältnis im Berichtsjahr: 2 wohnten in der eigenen Wohnung, eine wurde stationär aufgenommen und eine wechselte ins Übergangswohnen.
3. Schlussfolgerungen:

a) Immer mehr Menschen von Wohnungslosigkeit betroffen

Immer mehr Menschen sind im Planungsraum von drohender Wohnungslosigkeit betroffen oder akut obdachlos. 518 Menschen wurden 2008 vom „Mosaik“ betreut, um 27 % mehr als 2007 (409 Personen). Mit 37 Prozent (!) am höchsten ist der Anstieg bei den Betreuungen im Bereich Delogierungsprävention. 
b) Notschlafstelle: Immer mehr psychisch Kranke und junge Menschen
Bei den Aufnahmen in die Notschlafstelle wurde erstmals die 100er Grenze überschritten. Der Anteil der KundInnen unter 25 Jahren blieb mit 30 Jahren sehr hoch. Ein weiterer Trend ist die Zunahme psychischer Erkrankungen als Ursache von Wohnungslosigkeit. 58 % der  KundInnen (2007: 52 %) waren psychisch beeinträchtigt. Im Vergleich zum Vorjahr hat sich der Anteil der psychisch Kranken gegenüber den Alkoholkranken erhöht. Massiv gestiegen sind die Schlafplatzanfragen von den psychiatrischen Abteilungen der Krankenhäuser, die nicht immer positiv erledigt werden konnten. Einerseits fehlt in der Notschlafstelle qualifiziertes Betreuungspersonal für psychisch kranke KundInnen, anderseits gab es zu wenige Kapazitäten. So wurden 25 KundInnen abgewiesen. 
c) Leistbare Wohnungen fehlen
Die Mietpreise am privaten Wohnungsmarkt sind oft sehr hoch. Mit teilweise über 8 Euro pro Quadratmeter liegen sie über der für die Zuerkennung einer Wohnbeihilfe festgelegten Grenze. Auf der anderen Seite sind die Wartezeiten für geförderte Wohnungen mit niedrigeren Mietpreisen lange. Aber auch im geförderten Wohnbau gibt  es mit  teilweise sehr hohen Baukostenzuschüssen/Kautionen (~ 2000,- Euro) eine große Einstiegshürde.

Die vom „Mosaik“ angebotenen Wohnungen waren im letzten Jahr immer ausgelastet. Der Bedarf wäre größer.
Wohnungen aus dem Sonderwohnbauprogramm „Leistbares Wohnen“ des Landes wurden dem „Mosaik“ 2008 noch nicht angeboten.

d) Netzwerk Wohnungssicherung – Zusammenarbeit mit Gemeinden verbessern
Im Bereich Delogierungsprävention fällt auf, dass nur  14,5 % (2007: 13,6 %) der Haushalte von den Netzwerkpartnern an das „Mosaik“ überwiesen wurden. Auch wenn das Netzwerk erfolgreich implementiert ist,  besteht bei der Zusammenarbeit insbesondere mit den Gemeinden noch Handlungsbedarf. Durch den massiven Anstieg an Betreuungen im Jahr 2008 war die Kapazität für die Koordinierungsarbeit aber eingeschränkt. Mit der Aufstockung um eine halbe Personaleinheit ab Juli 2008 war dann wieder mehr Zeit für Koordinierungsarbeit vorhanden.
Weiters ist bemerkenswert, dass die Anzahl der KundInnen von Privatvermietern gestiegen ist. Sie lag 2008 bei 46 % (2007: 41 %).
Vöcklabruck, am 22. April 2009 / Mag. Stefan Hindinger, Leiter

Anlagen: Planungsraumbericht 2008 der Wohnungslosenhilfe Mosaik,

Planungsraumbericht für den Bereich Delogierungsprävention (inkl. Sozialberatungsstellen) 
